
Ein Hauch Berlinale in der Region
Eltern und Omas gegen Rechts zeigen den sehenswerten Dokumentarfilm „Kein Land für Niemand“

Wolfenbüttel/Seesen. Oberlan-
deskirchenrat Thomas Hofer
(Wolfenbüttel) hat die AfD als
„Gefahr für unsere Demokratie“
bezeichnet. Die Partei sei im
Kern rassistisch und vertrete
eine völkische Ideologie, die sich
gegen die im Grundgesetz ver-
ankerte Menschenwürde richte.
Vor diesem Hintergrund sei die
AfD mit christlichen Werten
nicht vereinbar und für Christen
auch nicht wählbar, so der stell-
vertretende Landesbischof der
Landeskirche Braunschweig am
26. September bei einer Kundge-
bung gegen die AfD in Seesen.

Dort hatte der AfD-Kreisver-
band Goslar zu einem „Bürger-
dialog“ eingeladen.
Die AfD, so Thomas Hofer

weiter, sei auch eine Gefahr für
das jüdische Leben in Deutsch-
land und für das Andenken der
Opfer des Holocaust. Rassisti-
sches und völkisches Gedanken-
gut dürfe Deutschland nicht er-
neut ruinieren wie zur Zeit des
Nationalsozialismus, betonte er.
Die Kirche wolle eine Gesell-
schaft, in derVielfalt und Solida-
rität zählen und Jüdinnen und
Juden ohneAngst leben können:
„Unsere Antwort auf den Hass

der AfD ist unser Zusammen-
halt“, sagte Thomas Hofer.
Öffentliche Empörung hatte

auch derOrt der AfD-Veranstal-
tung ausgelöst: Das Bürgerhaus
in Seesen geht auf die historische
Jacobsonschule zurück, die 1801
von dem jüdischen Reformpä-
dagogen und Unternehmer Is-
rael Jacobson für jüdische und
christliche Kinder errichtet wor-
den war. Die Jacobson-Stiftung
kritisierte, die AfD-Veranstal-
tung sei eine Missachtung der
historischen Verantwortung, die
mit dem Jacobson-Haus verbun-
den sei.

Eine Gefahr für die Demokratie: Der stellvertretende Landesbischof
Thomas Hofer warnt vor der AfD. FOTO: LANDESKIRCHE IN BRAUNSCHWEIG

Hildesheim. Wirklich großes
Kino und Berlinale-Feeling in
der Region. Der Thega Filmpa-
last in Hildesheim zeigt am
Dienstag, 7. Oktober, um 18Uhr
den Dokumentarfilm „Kein
Land für Niemand – Abschot-
tung eines Einwanderungslan-
des“ im Beisein der Regisseure
und einer Darstellerin. Er be-
leuchtet die drastischen Folgen
der europäischenAbschottungs-
politik und die Rolle Deutsch-
lands in diesem Paradigmen-
wechsel.
Die Hildesheimer Eltern

gegen Rechts und Omas gegen
Rechts holen mit Unterstützung
des Bündnisses gegen Rechts
nicht nur den Film nach Hildes-
heim, sondern auch die Regis-
seureMax Ahrens undMaik Lü-
demann. Sie geben persönliche
Einblicke zu den Dreharbeiten
während einer humanitärenKri-
se an Europas Türschwelle. Im
Anschluss istmit den jungen Fil-
memachern einGespräch imKi-
nosaal geplant. Zu Gast ist zu-
dem Neeske Beckmann aus Hil-
desheim, die seit 2018 für See-
watch tätig und in der Doku-
mentation zu sehen ist. Der Ein-
tritt kostet nur fünf Euro. Für
Menschen, die Unterstützung
bei der Finanzierung benötigen,
gibt es kostenlose „Soli-Tickets“.
Der Rechtsruck ist längst auch

in Hildesheim angekommen.
Erst vor kurzem gab es dort eine
Razzia gegen eine mutmaßliche
bewaffnete Gruppe aus dem
rechtsradikalen Milieu. Diese
Entwicklung macht vielen Men-
schen Angst. Anfang des Jahres
gingen 8.000 Hildesheimer auf
die Straße, um gegen Hetze und
Ausgrenzung zu demonstrieren.
Unter ihnen die Omas gegen
Rechts und die imMärz 2025 ge-
gründeten Eltern gegen Rechts
Hildesheim. Als sie von „Kein
Land für Niemand“ erfuhren,

Politikern und Politikerinnen
hinterfragt „Kein Land für Nie-
mand“ die aktuellen Narrative
über Flucht und Migration und
beleuchtet die Mechanismen,
mit denen Angst und Populis-
mus die politische Agenda be-
stimmen. Wie konnte es so weit
kommen?UndwelcheAlternati-
ven gibt es zu einem Europa, das
sich immer weiter abschottet?
EinFilmüber eineKrise, dieweit
mehr ist als eine Debatte über
Grenzen – sondern eine über
Menschlichkeit, Verantwortung
und die Zukunft Europas.
Das Regie-Duo lernte sich

2014 im Filmstudium kennen.
„Kein Land für Niemand“ ist ihr
gemeinsames Langfilm-Debüt.
„Als wir 2022 mit der Arbeit an
dem Film angefangen haben,
hatten wir keine Ahnung, was
uns in den nächsten drei Jahren
bevorstehen würde. Wir wollten
andere, hoffnungsvollere und
konstruktivere Perspektiven auf
dasThemaMigration finden, die
über wiederkehrende Silvester-
und Freibaddebatten hinausge-
hen. Dann wurden der Film und
wirmitgerissen von einemhisto-
rischenRechtsruck“, soMaxAh-
rens und Maik Lüdemann,.
„Kein Land fürNiemand“ sei die
Bilanz ihrer „ziemlich intensi-
ven Reise durch das Zeitgesche-
hen“ und dokumentiert „eine
migrationspolitische Wende“.
Die beiden Filmemacher möch-
ten damit zu „komplexeren und
menschenfreundlicheren Mig-
rationsdebatten beitragen und
solche anregen, die Hoffnung
auf eine lebenswerte Zukunft für
alle machen“.
Die Umsetzung wurde durch

ein Förderbündnis ermöglicht,
andem folgendeOrganisationen
beteiligt waren: Sea Watch, Uni-
ted4Rescue, Pro Asyl, German
Doctors, Mennonitisches Hilfs-
werk und Sea Eye.

war schnell klar: Dieser Film soll
auch in Hildesheim laufen. In
Kooperation mit dem Thega
Filmpalast präsentieren sie am7.
Oktober den sehenswerten Do-
kumentationsfilm. Tickets kos-
ten fünf Euro. Bei Bedarf gibt es
kostenlose „Soli-Tickets“. „Wir
wollen, dass alle die Möglichkeit
bekommen diesen besonderen
Film zu sehen egal wie viel gera-
de im Portemonnaie ist“, so An-
ne Schmidt vondenEltern gegen
Rechts. So funktioniert’s: Ein-
fach eineMail anhallo@omasge-
genrechts-hildesheim.org oder

eltern-gegen-rechts-hildes-
heim@gmx.de schicken und die
Tickets vor Vorstellungsbeginn
an der Kinokasse abholen.
Während sich Deutschlands

Asyl- und Migrationspolitik zu-
nehmend von humanitären
Grundsätzen entfernt, eskaliert
die Lage an den Außengrenzen
der EU. Die Dokumentation
“Kein Land für Niemand” be-
gleitet eine Rettungsmission im
Mittelmeer, zeigt die katastro-
phalen Zustände in Lagern für
Geflüchtete und gibt Menschen
eine Stimme, die den lebensge-

fährlichen Weg nach Europa
überlebt haben. Gleichzeitig
blickt der Film auf die politische
und gesellschaftliche Entwick-
lung in Deutschland: Ein erstar-
kender Rechtspopulismus prägt
den Diskurs, Flucht und Migra-
tionwird zunehmend kriminali-
siert, und humanitäreHilfe gerät
unter Druck. Deutschland gibt
hier immer wieder den Takt vor,
und Europa zieht nach.
Durch exklusive Interviews

mit Aktivist und Aktivistinnen,
mit Wissenschaftlern und Wis-
senschaftlerinnen, aber auchmit

Leben hinter dem Zaun: Der Dokumentarfilm "Kein Land für Niemand" behandelt die Abschottungs-
politik in Europa. FOTO: DROPOUT-CINEMA

AfD ist „für Christen nicht wählbar“
Oberlandeskirchenrat Thomas Hofer findet bei Kundgebung in Seesen deutliche Worte

16 Lokales SONNABEND, 4. OKTOBER 2025


